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Sdj bin ber ©üfteler Scbreier

llnb Iefe bom 93unbeêratb,

©afe er ben ©errn Stalienern
Sine 9r o t e geliefert bat.

©aë ift, glaub', eine fRecbnung

SDîit langen Bablenretb'n

llnb mirb an unfere Saffe

Sn 33aar ju bejabten fetn.

©a mirb mir bod) bei bem ©inge

©in 93iêdjen fonberlidj fcbroül:

©ine Dcote jur Bett bieler 9c ö ten
©ie läfet bie ©fcbtnggeler fütjl.

Wit bmkm 3it übst btn SoiialiHmu»
©iefe grage bat eine italienifdje Bettung an oerfdjiebene Slutoritäten

gericbtet. Sradjbem mir baëîeîbe getban, erhielten mir folgenbe Slntroorten:

©er Sojiatiêmuê ift nidjt übtest. SBenn er nur nicbt bie unange=
nebme ©tgenfdjaft bätte, einem bom (Staate foftenfreieê Sogiê auf eilf Söco-

nate ju berîdjaffen. ©eêbatb balte icb ben Sojiatiêmuê für berbefferung§=
fäbig. ©r. SBafilieff.

©er Sojialtêmuê ift feine ju beradjtenbe @inrid)tung. ©r berbilft
mancbem macfern Sßolijiften ju SImt unb 93rob.

©in SBoIijift
©er Sojialtêmuê taugt nicbtê. ©er Slnardjiêmuê ift bebeutenb bor=

jujieben- 9Jfit einer einjigen Säombe fann man ©unberte berbienen.
Socffpifeet Sur.

Sdj beracbte ben Sojialtêmuê. ©atte er fidj etroaê unternebmenber
gejeigt, fo roäre id) beute nod) im Slmte. SEHêmarcf.

PfingpÄlttnEtt.
SBfingften, baê geft ber Sluêgiefeung beê beiligen ©eifteê!

Slber ber Sllfobol tft jum beiligen ©eifte geroorben.
Unb mit feurigen jungen fpradjen teeilanb bie Sünger.

©eute nod) brummen bie Bungen, roomit man einanber berunglimpft-
Sn berfdjiebenen Spradjen rebeten einft bte Slpoftel.

©eute nod) fcbreibt unb fpriebt man in boppeljüngigen SBorten.

Unb man meinte, bte Sünger roären boE füfetidjen SJcofteê.

©eut ift gar mandjer boü, nidjt blofe am blâulidjen SJcontag.

OJfîUBtt: ©ânber'ê ©agblättli au
g'läfe, 3täget, mr mûeê bie Süüt roo'n am
Suntig roeEib fterbe, febo am grbtig
obet am Samflig ajeige, fuft roerbib'ê
eifacb nüb bierbtget."

Mäatl: Depptê bergatttgê bani fxrjtt
au g'läfe, aber S'ift mer, ê'bebi anberft
tönt."

OJfjUEtt: ©umm'ê 3üüg, ê'dja bocb

nu ein SBeg töne-"

UäflEl: ÜJtatürli, memer nüb e Söifeeli

j'b'nberfür ift. S bi ja felber tê 93Iättli=

bunê g'gange unb ha be ©etr Ulridj g'fröget, ob baê roürfli efo feigi, ebe

roien'r ba fägeb unb er bäb mer fobroarj uf roofe gfait, eê fei fei 9teb berbu;
ê'ftônb t ft)m SSertrag ganj büütli, b'Süüt d)önnib baê macbe roie'ê roeEib."

Ojfiuçrl: Sa nu, aber i djami bermit nüb birubtge tfitrbe j'letb nüb!"
Kartei: 93rabo, unb icb ä nüb, Gbueri!"

©er Sßapft bat beim lefeten S3ilgerjuge einen ©unb unb eine 3iege

ju fegnen gebabt.
©aê erfte SRal, bafe biefe fdjroadjen ©bière bon einem Söroen (Leo)

fo gnäbig bebanbelt ttetben.

©ê tft SBieljmarft in & 9cadj beê ©ageê Saften ftreifen fieb Jtoei

93auern beim ©lafe SBein um bie SBieberfebr nacb bem ©obe. ©er ©ine

jebodj ift nicbt ju überjeugen. ©a meint ber Slnbere erjürnt: SBaê benffdj
benn ©anê, meinft bu, toenn bu ne »eg btfdjt, eê gäb be fei ©balber*
märet me?!"

©aïer (jum Söbncben, toeldjeê bie ©enfur nadj ©aufe bringt) : ©aê
fage td) bir: Söift bu fifeen geblieben, berfefee idj bir einê, bift bu aber ber=

fetjt, bleibe id) rubig fifeen."

Btxxkjvxuài.
SBenn eine glafebe nad) bem Sotfe riecfjt,
ÏStui ©eufel, fo roaê trinft man nicbt!
©odj ift ein SJcenfd) roie Sorf fo leidjt,
Unb fein ©efdjroäti aucb nocb fo feietjt,

©ätt' er bie längften Obren,
SJcan tjeifet ibn rooblgeboren".

Ktrftfer: Sie gefteben alfo, ben Beugen mit einem äJceffer an ber
©anb berrounbet ju fjaben?"

Hnpehlapfti\ : ©err Siebter, icb bab' gefdjrooren, ben Serl umju=
bringen, unb ba bab' icb balt bei feiner ©anb langfam angefangen!"

JfrBmrJhJßrfBtfpBrfj.
M : ßburjum, i fäg berê nobe mal, bu bift balt a füffifante SJcöntfdj,

unb baê bift!"
3 : ©bomm mer nit beräroäg, roaê Suufe=n=abilangt, fo bäfcb bu

meb gfoffä meber icb- SBüfcb bu bor biner ©bür!"

3rieffafien Oer Heöaftion.
Z. J. I. U. Unb ber roabre geitungê=

fdjreiber ftebet auf einer fjßfjern SBarte unb
follte ntdjt tjerunterfteigen in ben gonb ber

Staujfääle unb etgmer ©ttelfeit ober bloßer
Saprtce fetner Sefer nadjgebenb, für etn
arntfelig iaggelbdjen minbere Sieben tjalten
unb bamit fein ganjeê Sßreflige opfern. S)efe«

tjalb bntten mir Qljren fdjneibigen greunb
audj lieber bei ber geber fifcen bleiben, alê
im SJÎurtnerdjabtâbuft ber SSolfêberrreter
»etfcfjromben fe^en. 28er einmal ba brtnn
ift, roirb al« mitgefangen betrachtet unb er
mufe baä ©ejeufje (Sinjelner alâ baä ®on=
nerroort beä 23olfeä anbeten; er taumelt
nur nodj über bie SBogen ber, aber »aä in
ber Stete braut baä SJteet, baä läfet ifjrt
immer unbewegt." ©r rertaufdjt baä f)tU
lige SBarett beê SSettretetä ber öffentlichen
SJcehtung mit ber gipfelfappe ber S3olfä=
bettteter. Umgefe^rt rcäre rtcrjtiger. Wdjt
auä ber ©djrelbftube in bte StaUjföäle,
fonbern auä ben skatfifäälen tn bie <Sdjreib=

fiube, baä ift ber ©ang jur (jofjern SBarte, auf bte freie ginne. Sagen Sie baä
nur bem nerebrten Çerrn 53., jufammt ben beften ©rüfeen. Feter. <5o, fo,
$jtt 3fjnen biefer SKant »irtlidj gefallen ; bagegen probiren roir eä biefemal ntdjt,
roeber mit bem einen nodj mit bem anbern. C. O. i. B. ©ine ®änger=9tetfe"
alä SReflametitel für Dtetfearttfel benutzen, gebt an, aber audj nodj ben 9lamen beê

betr. SSereinê barüber ju bruefen, überfteigt ein geroöbnlidjeä grübfdjoppenlonjert.
S3enafenftüberu ©ie ben SKann, er oerbtent'ä. Spatz. TOan tann ntdjt »iffen,
oieïïeidjt »adjêt baê auägefaEene geberdjen nan, aber audj mit biefem roirb fidj
bie Äraft nidjt einftetten, bie ©efdjroornengertdjte megen beS ßraraattfatteä alä
etroaä ant'qutrteä ju be^anbeln. S)aS öffentltdje SBeroètêoerfabren gefjört "abfolut
jum ©uten unb bte SSerufärtdjteret fdjiefet obne btefe entfdjteben jo biele SSöde,

alä bie aSauentrtdjterei" mit berfelben. Kepft ©ruefe. S. Pietro. ®aä ©Iüd
ift unbeiedjenbar, oietteidit reidjt eê 3bnen nodjmalä bie §anb unter einer mertlj=
bollern ®ai bietung. S. i. H. SSor ber fianbägemeinbe »äre ber SSorjdjlag
beffer geroefen? 3Rag fein, alfo gefl. btnter'ä Dbr fdjteiben. J. S.i. Z. SBenn
Sbnen biefer furjgebemelte Säatteron fo je^r an'ä §erj geroadjfen tft, freut eä unä;
aber bie unb ba mufe er Sinbern 9ßlafc madjen, es geljt ntdjt anberê. Z. i. Ii.
®aä ©ebidjt §eioetia, bleib bir treu", roeldjes bte «njlerttjeilung an ®r. äKüüer
forberte, eridjien in 91r. 16 beä »Scebelfpalter". ©troeldjen ©inbrud fdjeint eê

alfo bod) gemadjt ju fjaben, benn nun fommen fogar oier Kantone, roeldje bte

Scteberlaffung fdjriftenloä erteilen roollen. Dkli. S)a« Sttat: ,?Berb' idj jum
Slugenbllde fagen, bertoeile nodj, bu bift fo fd)ön, bann magft bu midj in gefjeln
fdjlagen unb idj roitt roittig untergebn" finbet fid| tn gauft, I. abet auefj
in jeber URenfdjenbrufr, roeldje bon foldjen SKomenten überbaupt eme Stbnung
bat. ®aê SEßott roieberbolt fidj bann im II. S^d' alê Quittung unb alä 6tlB=
fung. G. H. S3on ben èuropâtfdjen Süanberbilbern erfdjien bei Greil güfelt
foeben §eft 223 5Heutlingen=3;übingen=|)o£)enjottern." O, roeldje freunblidjen ©r=
rinnerungen Origenes. ©troa« bunfet, roie ber Seint ber gretfrau, fdjrettet
biefer ©migrant baber. ®er 3îeformer Sang fagte einftmalê: 3Kan mufe feine
©ebanfen oott unb ganj auêfpredjen, bie SBelt fotgt fdjon bafür, bafe fte oerpfufdjt
roetben." N. N. gür unfer Blatt nidjt geeignet. Köbi. Qa, als vox
populi läfet fidj ber ©prudj fdjon auffaffen, aber nodj lange nidjt alä vox det;
aber bie Sßrotefie finb baä lejjrere eben fo roenig. X. X. 3n einen ©nlinber
geben fdjon 100 ©ter, roenn man fie tüdjttg äufammenftampft. Sbre SBette gebt
alfo berloren. O. U. ®er bauerbaftefte unb gefunbefte gabn ift ber GtjifeU
jabn"; ber braudjt feine SBlombage unb fällt nie auê, felbft bet ber älteften 3ung=
frnu nidjt. ifjäufig fiebt er alê ©rfafc für ben SEBetäbeitsjabn. Z. i. O. Qmmer
bei ber SJSoft teflamiren, fie mufe Sfbnen baê auägebliebene refp. nidjt abgelie=
ferte SSIatt juftetten. M. N. 1. W. Sa, bei ©ott, baä SBetter ift rounberbar;
nun roafdj' auf, §eloetia, roafdj' auf !" SBerfcfttebettcn: SünontttneS mitb
ntcfjt angenommen it. nicbt beantmortet.

Die billigste täglich erscheinende Zeitung der Schweiz ist der Tajjes-
Anzeiger für Stadt nnd Kanton Zürich. Abonnementspreis
50 Ct. pro Monat durch die Post Fr. 2.25 pro Quartal. (H1466Z) 75/1"

Feines Maassgeschäft für Herrenkleider. Englische
Nouveautés, J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststr.8, I.Etage, Zürich.

Ich bin der Düfteler Schreier
Und lese vom Bundesrath,
Daß er dcn Herrn Italienern
Eine Note geliefert hat-

Das ist, glaub', eine Rechnung

Mit langen Zahlenreih'n
Und wird an unsere Kasse

In Baar zu bezahlen sein.

Da wird mir doch bei dem Dinge

Ein Bischen sonderlich schwül:

Eine Note zur Zeit vieler Nöten
Die läßt die Tschinggeler kühl.

Wie denken Sie über den Sozialismus?
Diese Frage hat eine italienische Zeitung an verschiedene Autoritäten

gerichtet. Nachdem wir dasselbe gethan, erhielten wir folgende Antworten:

Der Sozialismus ist nicht schlecht. Wenn er nur nicht die unangenehme

Eigenschaft hätte, einem vom Staate kostenfreies Logis auf eilf Monate

zu verschaffen. Deshalb halte ich den Sozialismus für verbesserungs-
Mig. Dr. Wasilie's.

Der Sozialismus ist keine zu verachtende Einrichtung. Er verhilft
manchem wackern Polizisten zu Amt und Brod.

Ein Polizist.
Der Sozialismus taugt nichts. Der Anarchismus ist bedeutend

vorzuziehen- Mit einer einzigen Bombe kann man Hunderte verdienen.
Lockspitzel Lux-

Ich verachte den Sozialismus. Hätte er sich ctwas unternehmender
gezeigt, so wäre ich heute noch im Amte- Bismarck-

Vfingstglossen.
Pfingsten, das Fest der Ausgießung des heiligen Geistes!

Aber der Alkohol ist zum heiligen Geiste geworden.
Und mit feurigen Zungen sprachen weiland die Jünger-

Heute noch brummen die Zungen, womit man einander verunglimpft-
In verschiedenen Sprachen redeten einst die Apostel.

Heute noch schreibt und spricht man in doppelzüngigen Worten-
Und man meinte, die Jünger wären voll süßlichen Mostes.

Heut ist gar mancher voll, nicht bloß am bläulichen Montag-

Chueri: Händer's Tagblättli au
g'lase. Rägel, mr mües die Lüüt wo'n am
Suntig wellid sterbe, scho am Frytig
oder am Samstig azeige, sust werdid's
eifach nüd bierdtget."

Rägel: Oeppis dergattigs hani frhli
au g'läie, aber s'ist mer. s'hebi änderst
tönt."

Chueri: Dumm's Züüg, s'cha doch

nu ein Weg töne "

Rägel: Natürli, wcmer nüd e Bitzeli
z'hindermr ist. I bi ja selber is Blättli-

huus g'gange und ha de Herr Ulrich g'fröget, ob das würkli eso seigi, ebe

wien'r da säged und er häd mer schwarz uf wyß gsait, es sei kei Red dervu;
s'stönd i ihm Vertrag ganz düütli, d'Lüüt chönnid das mache wie's wellid."

Chuv.rt: Ja nu, aber i chami dermitnüd biruhige istirbe z'leid nüd!"

Nägel: Bravo, und ich ä nüd, Chueri!"

Der Papst hat beim letzten Pilgerzuge einen Hund und eine Ziege

zu segnen gehabt.
Das erste Mal, daß diese schwachen Thiere von einem Löwen (I>e-o)

so gnädig behandelt werden.

Es ist Viehmarkt in X. Nach des Tages Lasten streiten sich zwei

Bauern beim Glase Wein um die Wiederkehr nach dem Tode. Der Eine
jedoch ist nicht zu überzeugen. Da meint der Andere erzürnt: Was denksch

denn Hans, meinst du, wenn du ne weg bischt, cs gäb de kei Chalber-
märet me?!"

Vater (zum Söhnchen, welches die Censur nach Hause bringt) : Das
sage ich dir: Bist du sitzen geblieben, versetze ich dir eins, bist du aber
versetzt, bleibe ich ruhig fitzen."

Denkspruch.
Wenn eine Flasche nach dem Korke riecht,
Pmi Teufel, so was trinkt man nicht!
Doch ist ein Mensch wie Kork so leicht,
Und sein Geschwätz auch noch so seicht,

Hätt' er die längsten Ohren,
Man heißt ihn wohlgeboren".

Richter: Sie gestehen also, den Zeugen mit einem Messer an der
Hand verwundet zu haben?"

Angeklagte^: Herr Richter, ich hab' geschworen, den Kerl
umzubringen, und da hab' ich halt bei seiner Hand langsam angefangen!"

Fremdwörtern? rh.

N: Churzum, i säg ders nahe mal, du bist halt a süffisante Möntsch,
und das bist!"

B : Chomm mcr nit deräwäg, was Suufe-n-abilangt, so häsch du
meh g'offä weder ich. Müsch du vor diner Thür!"

Briefkasten der Redaktion.
2. 5. I. v. Und der wahre Zeitungsschreiber

stehet auf einer höhern Warte und
sollte nicht heruntersteigen in den Fond der

Rathsääle und eiginer Eitelkeit oder bloszer
Caprice feiner Leser nachgebend, für ein
armselig Taggeldchen mindere Reden halten
und damit sein ganzes Prestige opfern. Deßhalb

hätten wir Ihren schneidigen Freund
auch lieber bei der Feder sitzen bleiben, als
im Murtnerchabisdust der Volksvertreter
vei schwinden sehen. Wer einmal da drtnn
ist, wird als mitgefangen betrachtet und er
muß das Geseufze Einzelner als das
Donnerwort des Volkes anbeten; er taumelt
nur noch über die Wogen her, aber was ln
der Tiete braut das Meer, das läßt ihn
immer unbewegt." Er vertauscht das heilige

Barett des Vertreters der öffentlichen
Meinung mit der Zipfeltappe der
Volksvertreter. Umgekehrt wSre richtiger. Nicht
aus der Schreibstube in die Rathsääle,
sondern aus den Ralhsäälen in die Schreibstube,

das ist der Gang zur höhern Warte, aus die freie Zinne. Sagen Sie das
nur dem verehrten Herrn B., zusammt den besten Grüßen. ?stvr. So, so,
hat Ihnen dieser Rank wirklich gefallen; dagegen probiren wir es dießmal nicht,
weder mit dem einen noch mit dem andern. v. v. I. S. Eine Sänger-Reise"
als Reklametitel für Retseartikel benutzen, geht an, aber auch noch den Namen des

betr. Vereins darüber zu drucken, übersteigt ein gewöhnliches Frühschoppenkonzert.
Benasenstübern Sie den Mann, er verdient's. Svs»t». Man kann nicht wissen,
vielleicht wächst das ausgefallene Federchen nach, aber auch mit diesem wird sich

die Kraft nicht einstellen, die Geschwornengerichte wegen des Krawallsalles als
etwas ant'quirtes zu behandeln. Das öffentliche Bemèlsverfahren gehört 'absolut
zum Guten und die Berufsrichterei schießt ohne diese entschieden so viele Böcke,
als die Bauernrichterei" mit derselben. Nepst Gruetz. S. ?tvtro. Das Glück
ist unberechenbar, vielleicht reicht es Ihnen nochmals die Hand unter einer
werthvollem Dm bietung. S 1. à- Vor der Landsgemeinde wäre der Borschlag
besser gewesen? Mag sein, also gest hinter's Okr schieiben. -5. S.t. 2. Wenn
Ihnen dieser kurzgebeinelte Balleron so sehr an's Herz gewachsen ist, freut es uns;
aber hie und da muß er Andern Platz machen, es geht nicht anders. 2. t I».
Das Gedicht Helvetia, bleib dir treu", welches die A'vlertheilung an Dr. Müller
forderte, erschien in Nr. 16 des Nebelspalier"- Etwelche» Eindruck scheint es
also doch gemacht zu haben, denn nun kommen sogar vier Kantone, welche die
Niederlassung schriftenlos erlheilen wollen. vlcU. Das Citat: .Werd' ich zum
Augenblicke sagen, verweile noch, du bist so schön, dann magst du mich in Fesseln
schlagen und ich will willig untergehn" findet sich in Faust, I. Theil, aber auch
in jeder Menschenbrust, welche von solchen Momenten überhaupt eine Ahnung
hat. Das Wort wiederholt sich dann im II. Theil als Quittung und als Erlösung.

<K. II. Von den Europäischen Wanderbildern erschien bet Orell Füßli
soeben Heft 223 Reutlingen-Tübingen-Hohenzollern." O, welche freundlichen
Erinnerungen vrlxvaos. Etwas dunkel, wie der Teint der Freifrau, schreitet
dieser Emigrant daher. Der Reformer Lang sagte einstmals: Man muß seine
Gedanken voll und ganz aussprechen, die Welt sorgt schon dafür, daß fie verpfuscht
werden.* X. Ik. Für unser Blatt nicht geeignet. Xövt. Ja, als vox
xoxuli läßt sich der Spruch schon auffassen, aber noch lange nicht als vox àsr;
aber die Proteste sind das letztere eben so we,na. X. X. In einen Cylinder
gehen schon Ivo Eier, wenn man sie tüchtig zusammenstampft. Ihre Wette geht
also verloren. v v. Der dauerhafteste und gesundeste Zahn ist der .Chifel-
zahn"; der braucht keine Plombage und fällt nie aus, selbst beider ältesten Jungfrau

nicht. Häufig steht er als Ersatz sür den Weisheitszahn. 2. 1. v. Immer
bei der Post reklamiren, sie muß Ihnen das ausgebliebene resp, nicht abgelieferte

Blatt zustellen. l«. I?. il. ^V. Ja, bei Gott, das Wetter ist wunderbar;
nun wasch' aus, Helvetia, wasch' auf!" Verschiedenen: Anonymes wird
nicht angenommen «. nicht beantwortet.

Die dilligste täglion erscneinenàs Leitung lier 8càsi? ist àer

tür Bt»«It «»«I Kniiit«»ii L-bounomsutsprsiZ
S0 Lt. pro Slouàt àureb àio ?o8t fr. 2. LS pro Ha-àl. (U14662) 75/'-

?siris8 àÂSSASsekâkt, kür Llkrrsàlsiàsr. LnAlisotitZ
I^oUVSÄUtkS, 5. Sor-ox, àràllà-'psillellr. ?o8tà8, I.àxs. 2ürtok.


	...

